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N euere Bauten in Fürth in Bayern. (chluß.)

Il. V olks sc h ulneu bau und olksb rause bad an etwazum]ahre I 70 hauptsächlich fürdieFormungde
derFrauen- traßeinFürth. tädtebildesmaßgebendwaren, teilt ich heute der oft

Architekt: Stadtbaurat Otto Holzer in Ftirtb. zum Riesen angewachsene chuthau bau zur eite.
Hierzu jnc Bildbeilage, sowie die Abbildungen in • '0.7:1. Die gleiche Bedeutung, die der äußeren Gestal-
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zehnte trennen un von der
Zeit in der man oft mit den
pri~itivsten technischen Mit­
teln dem gegebenen Zweck
genügen zu können glaubte.
Die Hebung des Volkssch~l­
bildungswe ens hatte unwl1l­
kürlich eine teigerung der
Ansprüche, die an ein solches
Bauwerk gestellt wurden, zur
Folge. Gleichzeitig erhob die
Gesundheitslehre immer kräf­
tiger ihre Stimme und mehr
und mehr wurde auch den hy­
gienischen Grundsätzen Rech­
nung getragen. In den,. sich
rasch entwickelnden Stadten
wurden die chulhauten auf­
fallend groß; die Steigerung
der Bodenwerte mußte natur­
gemäß eine Steigerung der
Stockwerkzahl nach sich zie·
hen. So wenig begrüßenswert
diese Erscheinung an sich ist,
so kam ie doch der äußeren
Bedeutung dieser Gebäude­
klasse zu gute. Für die Ge­
staltung des tädtebildes sind
heute die chulhaus -Bauten
bestimmend geworden. Den

chloß-, Kirchen·, Rathaus-,
Theater·, erwaltungs- und

Iuseumsbauten, die in den
größeren deutschenStädtenbis Schulhaus an der Frauen-Straße. - Knabeneingang.
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tung dieser. G~bäudeklasse geschenkt wird, wird de­
ren Grundnßbtldung zuerkannt. Die besten baukünst­
lerischen Kräfte haben hier bildend mitgewirkt. Trotz
aller ,:,orhande~en Mannigfaltigkeit taucht immer wie­
d~r eme Neubtldung auf, die zu einer weiteren Aus­
btldung Anregung gibt. In der wirtschaftlichen Seite

Schulsälen gehörigen Räume wie Turnhallen, Brause­
bäder, Schularzträume, Schulküche u w. ind dle in­
teressanteste Seite beim Entwurf eines Schulhaus­
Grundrisses geworden.

Von diesem Standpunkt aus ist auch der in Fürth
i. B. im September 1909 vollendete 30klassige Volk -
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schulhausneubau zu würdigen. Hier
ist es die eigenartige Zusammenzie­
hung eines Volks- und Schülerbrause­
bades, unter Anfügung eines Turn­
saales, die interessieren wird. Wäh­
rend zu der Anlage der Schule an der
Hand der Darstellungen kaum etwas
zu bemerken sein dürfte, erfordert die
Badeanstalt eine kurze Erörterung.

Es war ein glücklicher Zufall, daß
in einem neuen Stadtteil gleichzeitig
die Errichtung eines Volksschul-Ge­
bäudes und eines städtischen Brause­
und Wannenbades notwendig wurde.
Wären die Erbauungszeiten hierfür
verschiedene gewesen, so würde man
kaum zu einer besonderen Verbin­
dung derbeidenAufgaben gekommen
sein. Die Brausebäder werden hier,
wie wohl in allen Industriestädten, der
Hauptsache nach erstvon Nachmittag
5Uhr ab benützt. In den Vormittags­
zeiten werden nur verschwindend we­
nigBäder abgegeben.Dieseungleich­
mäßige Betriebsbelastung ist unwirt­
schaftlich. Eine bessere Ausnutzung
des Betriebes während der badear­
men Zeit mußte sich ergeben, wenn
mit Hilfe der gleichen Badeeinrich­
tungen und desselben Warteperso­
nales die in einern olksschulhaus
anfallenden Schülerbrausebäder ab­
gegeben werden könnten. Die Schul­
leitung war grundsätzlich geneigt, die
abzugebenden Schüler-Brausebäder
auf die Vormittagsstunden verweisen

zu lassen. Der Gedanke des gemeinsamen Betriebes
eines Volksbrause- und eines Schülerbrausebade ist
an sich nichts Neues.

Neuartig ist in Fürth lediglich die Verbindung
des Männerbrauseraumes mit den für die Abgabe der
Schülerbäder nötigen An-, Auskleide- und Brauseräu-
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des Schulhausbaues ist heute das fortbildende Element
zu erblicken; die künstlerische Seite hat eine Ausbil­
dung erfahren, daß an eine Steigerung kaum mehr ge­
dacht werden kann. Alle Arten der Zusammenstel­
lung der Schulzimmer an einseitig oder beiderseitig
bebauten.Gängen sind versucht worden. Die' zu den
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men. Alle diese Einzelräume sind zu einem gemein·
amen Raum zusammengezogen.

Das Schülerbrausebecken, das für die Aufnahme
von etwa 50 Kindern bemessen ist, ist inmitten des

lännerbrauseraumes in einem überwölbten Einbau,
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dessen ~.feiler .gleichzeitig die Fußbodenkonstruktion
der ?aruber liegenden Turnhalle tragen eingestellt
Vor Jeder Brausezelle für die Erwachsene'n I' t . .
A kl 'd k b' d' T leg eine.us el e a me; le rennl!ngswand zwiscben den
elOzelnen Zellen 1st, und das I t nun das harakteristi-
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che, .. samt dem dazu gehörigen Vorhang estän e
yorhangen un~ V~rschlußleisten beweglichgkonst~u:
1ert. Werde~ samthche Zellenwände um 90° ekla t
so e.':ltsteht eme la~ge Bankreihe, auf der sichgdannPdi~
Schuler unter AufSicht des Lehrer auskleiden können.

Die Zellenw" d' .
lassen sich mitt rn .e Je e~ne~ Raumseite (7 ,Stück)
die Umwandlune s emer ..elnZlgen Winde drehen. Für
Brauseraum für g ~e M~nne~~raus~raume zu einem
~linuten er[ordc 1·leh cDhulerbader md höchstens vier

r IC. en ganzen Mechani mus kann

0.7 2 .

ein Mann bequem bedienen. Da die itze der fänner­
Auskleidezellen für die Kinder zu boch wären, so wer­
den den Bankreihen ent prechend hobe.. Lattenroste
vorgelegt. Auch die Kleiderbake~der Ma1?nerbraus~­
zellen sind für die Kleinen nicht leicht erreichbar. le
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ind de halb abnehmbar auf Leisten un? in vers~hie­
dener Höhe einstellbar angebracht. . Die Querwande
lassen sich sowohl im normalen als ~m llI?geklappten
Zu tand durchau. [e t und unbeweglich elOstell.en. .

ach mehr als '/2 jähriger Benutzung hat Ich die
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ganze Anlage durchaus bewährt. Tm Drehmechanis­
mus traten nicht die geringsten törungen auf. Aller­
dings wurde de~ Drehmechanismus .die sorgs.~m te
Ausführung zuteil und an de~ Gelenktell.~n,. chlo e.rn
usw. die Anwendung von Elsen grundsatzlich vermie­
den. Die gering~teB~wegung in den hölzernen quer­
wänden wUrde die Wukung des ganzen Mecbam mus
infrage stellen. Sie wurden deshalb sorgsamst durch
Winkelrahmen, Diagonalbänder und messinggegos­
sene Eck tücke versteift. Um die Durchbildung der
J(flnstruktion -Einzelheiten bat sich die Eisengießerei
Ka par Berg in ürnberg·Mögeldorf, die den Dreh­
mechanismus und die Beschläge der uerwände lie­
ferte, verdient gemacbt. Mancberlei Vorver uche führ­
ten erst zum endgültigen Entscbluß.

Das imErdgeschoß liegendeBadegebäudewurde mit
einem geräumigen Dach überspannt, in dessen freien
Raum der Turnsaal untergebracht wurde. Auf diese
Weise konnten sowohl dem Turn- als dem Badewesen
die nötigen Räume auf die billigste Art bereit gestellt
werden. Der im 1. tock gelegene Verbindungsgang
zum urnsaal, der auch al Kleiderablage Verwendung
findet, gibt gleichzeitig innen den Zugang zum chü­
lerbrausebad.

Alles weitere werden die Pläne lind Ansichten
besser klarlegen, als das hier in dem engen Rahmen
möglich wäre. ur über den Kostenpunkt sei noch
Folgendes angefügt:

Nach den Abrechnungszablen stellen ich die Ball­
kosten der Schulhaus· und Badeanlage einschließlich
der Einfriedigungen, Hofbefestigung . Arbeiten, Ent­
wässerungen, sowie Bau[ührungs - Un'kosten, endlich
nebst innerer Einrichtung von 22 Kla sen (ro bleiben
zunächst in Reserve), jedoch obne Grund tücksankauf
auf 546000M. Hiervon treffen auf das Bade· und Turn­
hallengebäude (mit Verbindungsgang) I ro 000 M. Zu
den Gesamt-Baukosten des Schulgebäudes, 436000 1\1.,
würden bei VoUbesetzung sämtlicher Klassen noch
die Einrichtungskosten von 8 Lehrsälen mit 12 M.
zu rechnen sein.

Für das von der Vereinigung tecbniscber Ober­
beamten Deutscblands aufgestellte cbema zur ~in­
heitlichenBerechnung derSchulbauskosten lassen Ich
für den Hauptbau (das eigentliche Schulgebäude) fol­
gende Angaben machen:

r. lahr der Erbauung: rC)C>S/ I 90<)'
2. Erbauer: Stadtbaurat Holzer.
3. Größe des Bauplatzes: 47Q7 qm.
4. Größe der bebauten Fläche: I II3 qm.
5. Größe des Schulhofes: 3201 qm.
6. Größe der nicht als Schulhof benutzten Wirt hafts-

höfe und Vorgärtenj
7. Baukosten ohne fobJliar u. ebeoaolagen: 376000 1.
8. Kosten des Mobiliar ausschließlich Unterrichts­

mittel: 46800 M.
9. Kosten der ebenanl~gen: 26000 ?Ir.

10. Gesamt-Baukosten: 441)800 M.
II. Kosten der Unterrichtsmittel: 2000 M.
12. Zahl der cbm umbauten Raume : 22 170 cbm.
13. ZaJ11 der reinen Klassen: 30 ·tück.
14. Gesamtgrundflächen aller. reinen Kla en: 20~0 qm.
15. Durchschnittsgröße einer Klas e: 67,33 qm.
10. Gesamtgrundfläche aller Tebenräume: 480 qm
17. Zahl der reinen Arbeitsplätze: 17°-1,
18. Baukosten ftir T cbm einschließlich : Mobiliar und

ebenanlagen: 20,24 M.
19. Baukosten für I cbm' ausschließlich Iobiliar und

ebenanlagen : r695 M.
20 Preis für r qm nutz:8arer.Fläcbe: 179.<;21\1.
21: Kosten der Klasseneinheit: l.j 960 ~1
22. Baukosten für einen Platz: 263,4° 1.

Zusammen teilung der Grundflächen aller Räume:
Gesamtgrundfläcben der reinen Klas en 2020 qm = 47 %

., aller . ebenräume 480 n = 12 Ofo
n der Dien twohnung 130 ,,= 3 Ofo
n der Korridore u. Treppen 1345 = 31 Ofo
" der Aborte 280 , = 7%

4255 qm = 100%
Anteil der eben räume an der Gesamtgrundfläche der

Klas en und ebenräume in Prozenten = 19,20 U o·
Hierbei i t zu berück ichtigen, daß das chul­

haus, Bade- und Turnhallengebäude mit einer 1 ieder-
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druck·Dampfheizungs-Anlage ver ehen i t,alle Decken
als 11a ivdecken in Eisenbetou zur Au führung ka­
men und Gänge und chulräume mit Linoleum aus·
gelegt ind und der kün tleri chen Durchbildung des
Hauses ganz besondere orgfalt gewidmet wurde.

Beso~derenAnteil nahm an der Bearbeitung des
Planmatena]s der ich in den Diensten des tadtbau-

amtes befindliche Architekt Fiedler aus Fürth, dem
päter auch die örtliche Bauleitung übertragen wurde.

ämtliche Bauarbeiten kamen durch in Fürth n·
sä ige lei ter zur Au fübrung-. Zu den Kon truk·
tionen der Dachstühle fand die Holzbauweise Hetzer­
\Veimar Anwendung. Die 10saikarbeiten fertigte die
Regensburger Firma H. Bauer. -

Die Wasserstraßenfrage in Oesterreich.
m Jahre 1901 wurde vom ö terreichischen Parlament Kosten ein chI. Verlu t bei Vergebung der Anleihen und
mit großer Einmütigkeit ein Plan der Regierung an- Zinsverlu tauf rd. &10 1ill. Kr. kommen wurden. Die Ver­

. genommen, der wirt chaftliche Maßnahmen von bindung zur Eibe und zur ~Ioldau, al 0 der An chluß an
weIttragender Bedeutung für das ganze Land vor ab. l ) diese deutsche cbiffahrts traße, würde dabei chon weg-

ollten doch Schiffahrt straßen ge cnaffen werden, deren fallen, wa übrigen damit begründet wird, daß ein \us­
Gesat:ntkosten man auf 7-0 lill. Kr. chä.tzte und eu- und bau der deutschen Eibe für 6?<> t. ~hi!fe nicht in Au icht
Erwelteru!1gsbauten am. taat bahnnetze vorgenommen tehe s.?daß ~ unwlrt ch~ftltch el, dl .eh~ ko t pleJigen
w~rden., dIe rd. 487 r.liJI. Kr. ko ten sollten. Den Hauptan- Ansch~.u e fur 600 t_. chIlfe. 3;uf ö. terrelchl: hem Boden
ted bel den letzteren bildeten die neuen Alpenbahnen, auszufuhren. Da FinanZml11lstenum bat .Ich aber mit
die erbindung Salzburg-Triest. l'UcksichtaufdieFinanzlageauchgegen die eAu dehnung

Die Bahnbauten sind ausgeführt, die letzte trecke desPlan~s~)ausge. prochen, sodaß dann nur der zweite Vor.
der T~uernbahn ist im vorigen ommer erö~fnet worden, s<:hlag e.1I1~r Verbll~d.ung VOL~ Weichsel und Dnje ·ter, also
allerdmg mit einer ungeheuren UeberschreJtun~ der ur- el.~e ~eln 1I1nergahzls<:lien Kanale, verbleibt. Politi che
sprünglich in Au sicht genommenen Kosten. DIe Kanal- Ruck Ichten, welche dIe Regierung den Polen gegenüber
bauten sind noch nicht in Angriff ~enommen wor~en, nrehmen n~uß, stellen diesen. .l:'lan in den Yordergrund. I ie
wohl aber hat eine genauere Bc:arbeItung der ~ntwurfe Ko ten dIe e~ Kan~les.alleIn würden ich auf rd .•H' lill.
tattgefunden, die zu demErgebms kommt, daß dIe Kosten Kr. t~lIen e1l1schheßhch der oben erdihnten erlu te.

den Betrag von rd. 1200 Mill. Kr., ~lso fast.. das Doppelte An reInen Baukost.en würde die Verbindung von der Donau
der ur prünglichen Schä.tzung erreIchen wurden. zur Oder und Welcb el rd. 451 Mill. Kr., für die \'erbin-
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') E, wird 3uch gellend g mal hl, t1.l0 <U ""nali" run dl r d ut •hen
l!derlre 'ke nicht au reiehe, um bei 311'n Wa. r landen 1.1.'1- hilf.
\ erkehren zu laen, sod:Ul u 11 die \'erbin<lung mit <ltr Oder ni, IIt voll
au genutzt werden könne.
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dl.!ng Weichse!-Dnjester 278 lill. Kr., erfordern. Die Be­
t!.leb. ko ten Sill? fUr d le G~samt trec~e • uf 4, I • Iill. Kr.,
fur dIe letzt~~e ~recke allem auf. 2 1111. Kr. Jährlich ver­
an chlagt. I'llr dIe Beschaffung eines I·ahrp. rkc. und die
Kosten .aer chlePJleinrichtun~auf der S{e amt n KanaI­
trecke I t fer~er e1l1 Anlagekapital von 7 ',4. lill. Kr. nach

der Denk.s hnft der ~egie~ung fe tzulegen.
E wIrd dann weiter dIe hage de Baue und Betrie­

b.e ~ur h den taat bezw. unter Heranzi hung d Privat­
~apltale erwogen: Angebote von Gesell. chaften auf Au.­
!~hrung u~d Betneb gegen ebe~nahme einer 4%igen
Zm garantie du.rch. den taat hegen vor. \ jrd im
er teren Falle mIt eIner 2,.5%i;~en Kentabilität de Kana­
le., gerechnet, 0 w~rde; Ich In zehn Betrieb jahren eine
EI.nnahme von 20 .!'1Ill. Kr. ~rgeben, und .da der jährliche
~öchstauf'Nand .fur den Kanal 31,9 ~Idl. Kr. bcträgt.
el.ne. Heia tung fur .~en. taat v.on 11,9 lill Kr. j:Jhrlich
d.'c Je I~ach d~n tatacl~lJchen EI~:lIlahme~ bi auf'p,<) 'lill.
Kr. t~Jgen konnte. Bel der ewahrung einer Zin. garantie
an pnvate Unternehmer und Annahme iner Amorti ie­
rung in (jO Jahren erwach en dem taat jährlich die 'lei­
chen u g. ben. ach derWas er traßenvoriage von I(jOI

haben die beteiligten l.änder I/. de jährlich n Aufwande
aufzu bringen.

Bezüglich der Au führung eine rein innergalizi. hen
Kanales von der Weich el zum Dnje ter macht die Kegie­
rung den Vorschlag, daß dem Lande Galizien vom taat
ein Betrag von 120 Mill. Kr. überwie en wird, das dafür
die Verpflichtung übernimmt, den Bau de Kanales inner­
halb 5 Jahren zu ~beginnen und in weiteren 10] ahren zu

Die ursprünglicbe Regierungsvorlage von 1901 sab
die in dem beigegebenen prane er ichtlichen Kanalbauten
und FJußregulierungen vor:

I. Einen Scbiffablt kanal von der Donau zur der,
ausgebend von Wien;

2. einen Schiffabrt kanal von der Donau zur Moldau
bei Budweis neb t Kanali ierung der Moldau von Bud­
weis bis Prag;

3. einen chiffahrtskanal vom Donau Oder- Kanal
zur mittleren Eibe nebst Kanali ierung der Elbstrecke
von Melnik bis Jaromi"+;

4. eine chiffbare Verbindung vom Donau- der­
Kanal zum tromgebiet der Weich el und bi zu einer
chifIbaren trecke des Dnjester.

Die Ge amtlänge dieser Wa er tr. ßen hätte sich auf
1600-1700 km ge teilt, wovon etwa 335 km auf k.lnali ierte
Flußstrecken der Rest auf Kanäle entfällt. Dcr Au bau
Sollte durch~eg für foo t-Sc.:hiffe erfolgen. .

Bekannt ist daß über dIe beste Lö ung der verschIe­
denen Wasserstraßen. namentlich auch über die zwe.ck­
mäßigste Art der chiffshebung an einzelnen konzentrIer­
ten Gefäll tufen eingehende Studien gemacht worden
sind. Der Wettbewerb für ein chiffhebewerk bei Prerau
(Donau-Oder-Kanal) sei besonder hervo~geho~en.2) .

Eine Durchführung' des Ge ·amtplanes leht.dle Regle­
rungbeiderderzeitigenFinanzla/?;eselbstal au Icht 10 an,
dafür werden in elller kürzlich herau gegebenen Denk­
sc.hrift zwei Vor chläge zur Erört~runggeste!~t. ~er erstere
WIll wenigstens den größeren Tetl der ursprunghchcn Ka­
nal.vorlage retten und einen Dona';l- der- Weichsel­
Dnlester-Kanal zur Ausführung brIngen, dessen Gesamt-

/ Verg!. Deutsche Bauleitung Jahrg. 1'101 _S. J;U rr.. .
. ) .Deutsche Bauzeitung Jah,!,:. 1905 S. 3/ u. Ir. Eongehender, relCh
'liustnerter Bericht über den Ansfall des Wettbewerbes.
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elb. tgefühles, die man einst anders werten wi rd, als es
heute aus kurzer Entfernung nur geschieht, ein unver­
gängliches Kapitel.

Conradin Walther ist am 20. Mai 1910 in ürnberg im

in Pari antiki che Art studiert hatte und damal in der
Blüte eine :chaffen tand. ach einer italienischen
, tudienrei e fand Walther eine erste :tellung in ürn­
berg, wo er unter Wolf in städtische Dien te trat. ]n ürn-

'chulhau an der Frauen- traße. Einfahrt und Eingang an der Frauen-Straße.

chulhau an der Frauen- traße. Einfahrt an der Sonnen- 'traße.
Neuere Bauten in Fürth in Bayern. rchitekt: tadtbaurat Otto Holzer in Fllrtb. (Text in No. 72.)

Alter von 64 Jahren einem Herzleiden erlegen. Er wurde berg ent chied sicb sein Schicksal. Hier war im Jahre
am 11. Mai Ill.t6 in Schwäbisch-Hall als Sohn eines Ober- 1853 der ehemalige Schwanthalerschül r August von Kre­
Amtmannes geboren und machte seine Studien am dama- ling, der später zur Malerei überging-, zur eugestaltung
ligen Polytechnikum in tuttgart, wo er sich der Schule der Kunst hule berufen worden. Die vielseitJge Bega­
von Christian von Leins anschloß, der unter Labroustes bung dieses Künstlers, der aus dem hannöverschen Kunst-
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sich in ihren Werken widerspiegelt. Aus ihr auch die un­
geheure Vielseitigkeit in der Kunst, die hereit ist, das
tc.ben. künstl.erisch zu verklären, wo immer sich Gelegen­
hel~ hIerzu bIetet. In einem Nachruf, den der Oberbürger­
meIster vOn München dem Verstorbenen nachsandte, ist
~esagt: "Seitz stand in vorderster Reihe, als zu Beginn

er 70er Jahre Kunst und Kunstgewerbe in München zu
neuem Leben erweckt wurden, und wenn heute das Mün­
chener Kunsthandwerk sich in aller Welt des höchsten
Ansehens erfreut, wenn die von hier ausgegangenen Be­
strebungen, die Kunst in bestem Sinne des Wortes zum
Gemeingut zu machen, den Ruhm unserer tadt als erste
PIJegestätte deutscher Kunst nachhaltig zu fördern und
~u mehren, von dem größten Erfolge begleitet waren, so
IS.t dieses in hervorragendem Maße ein Verdienst des Da­
hlngeschiedenen". Und dieses Verdienst liegt nebc:n der
Bedeutung seiner Kunst überhaupt vor allem auch In der
ungeheuren Viel eitigkeit, die der Sohtl Rudolph vom
Vater Franz übernahm. Er war nicht allein der glänzende
Dekorationsmaler, der heute eine Bäckerei, m~rgen. ein
Schloß, übermorgen eine Kirche ( t. Anna) mIt seInen

der den starren architektonischen Linien eines Bauwer­
kes das reiche Gemüt eines chöpterischen Meisters ver­
mählte und es so erst dem menschlichen Empfinden näher
brachte. Es liegt nicht allein in seiner Kunst an sich, son­
dern auch in seiner frohgemuten Einwirkung auf die wei­
tes~en dafür emp~änglichen.Kreise die Bedeutung des
MeIsters. Wenn dIeser auch 111 den letzten Jahren weniger
mehr hervortrat, so darf die Beschaulichkeit, aus der her­
aus er das Werden neuer Dinge bäufi~ mit Anerkennung
beobachtete, nicht daz:u verleiten, sem eigenes Lebens­
werk geringer zu achten.

Gestern Konradin WaJther, heute Rudolph eitz. Wer
von dem täglich kleiner werdenden Krei e der Neugestal­
ter unserer Kun~t nac~ r870 wird es morgen sein, der von
uns geht~ Es z!eht III ~twas ?ngestümes Drängen und
Stoßen, elll hastIges VorwartstreIben durch unsere Zeit die
häufig nicht me~r das zu würdigen vermag, was vor nur 20
und 30 Jahren eIn vorangegangenes GescElecht für unsere
KU!1st t~t, das nach seiner ~einung sein Bestes dafür gab.
ES.lst leIder so ..daß es trauTIger ~rilässe bedarf, um in die
Ennnerung zuruckzuTufen, daß elll Geschlecht im Gehen

Brausebad an der Frauen-Straße. Brauseraum mit SchUlerbad.
Neuere Bauten in Fürth in Bayern. rchitekt: Stadtbaurat Otto Holzer in Fürth. (Text in No. 72.)

schönen Werken schmückte, der auf ungezählten Blättern
für alle Zwecke - jetzt Illustrationen zu Faust, dann
Spei ekarten usw. - seine frohe Laune ausließ und seine
ernste, weihevolle Stimmung zum iederschlag brachte,
der unermüdlich für Werke der Kleinkunst und der deko­
rativen Architektur tätig war, der mit Gabriel Seidl eine
~irma zur Neugestaltung des Kunstgewerbes für ~en täg­
lIchen Gebrauch gründete, der Feste leitete und sIe durcll
seine Kunst veredelte, er war auch der geistvolle Gestalter
des Inneren des Bayeri ehen ationalmuseums und einer
Reihe andererBauwerke. Er war häufig genug der Künstler,

Vereine.
SächsischerIngenieur- und Architekten-Verein in Dresden.

In der Versammlung am 2.j. Januar 1910 hielt Hr. Stadtbrt.
Prof. Hans Er! wel n einen Vortrag über "den neuen
Vieh- und chlachthof in Dresden". Die Anlage
welche 52 Gebäude umtaßt und die einen Kostenaufwand
yon r7 Mill. M. erfordert hat, dürfte ihrem Umfang nach
In Deutschland die größte, ihrer Durchbildung nach die
modernste sein. Für die Bemessung des Umfanges waren
folgende Schlachtziffern für einen Schlachttag zu berück-

10. eptember IgIO.

begriffen ist, ,,:elches seine Tätigkeit nicht auf den Trüm­
mern destruktlven Gebahrens < ufbaute sondern auf der
pietätvollen Anerkennung überzeugter, 'nicht von eben­
ab ichten. geleiteter K?nstübung. Der schlichten Gefühls­
regung, ehe aus den dreI Worten "Der Väter Werke" sprach
die der Münchener Ausstellung des Jahres 1876 vorange~
stellt wurden, wird heute da einzige Wort Wir!" ent­
gegengestellt. Kann aus olcher Gesinnung ei~e verinner­
lichte Kunst hervorgehen? An diese eberlegun& mahnt
uns der Heimgang der beiden üddeutschen MeIster. _

-H.-

sichtigen: 550 Rinder, 3450 Kleinvieh und 2500 Schweine.
Diese Zahlen ent prachen einer Einwohnerzahl von
600000. Die Anlage i t aber ohne weiteres für eine Bevöl­
kerungsziffervon I Million erweiterungsfähig. Dieim Ostra­
Gehege in Anspruch genommene Fläche ISt 36,1 ba groß.
Von ihr entfallen 19,2 ha auf den Vieh- und 16,9 bo auf den
Schlachthof. Eine Hauptaufgabe beim Entwurf bestand
darin, daß da Städtebild der reizvoll gelegenen Gegend,
welches durch die Schlachthofanlage beherrscht wird,
durch dieselbe eine Bereicherung erfahren oJlte.
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